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unterrichteten und nicht ſehr gottesfürchtigen Beichtkindern
gegenüber geſchehen, überhaupt bei allen, denen eine Generalbeicht
von Nutzen ſein aQn  2

Innsbruck. Saleſius M Saier M.
VII (Weglaſſen der Paſſion tn der heiligen eſſe Am

Dienstag oder Mittwoch tn der Arwoche. Antonius, ein
chon bejahrter Prieſter, hat ſich bei der naßkalten Witterung enn
Unwohlſein zugezogen. Er denkt nun darüber nach, ob E wohl die
heilige Am tenstag der heiligen Karwoche eſen könne oder
ob eS lieber unterlaſſen ſolle, da CS ihm der Leſung der
Paſſion ſehr er werden wird

ttwort Vor allem erinnere ſich Antonius an die Lehre des
heiligen Alphonſus: 57  I omissionem Dartium Missae, OPortet
distinguere Dartes 0rdinarias ab CXxtraordinariis. Partes 0Tdi-
nariae 8Sunt I·lae. guAaE Semper dieuntur Vel aguntur; et has
Omittere de St peccatum Srave, 181 evVitas materiae EX.
Cuse 0 I Partes EXtraordinarias, Scilieet duaãE
1101II In O0mni Missa dicuntur. 638 omittere 0OI St NiSi veniale:
ita Comnmuniter 0omnes.“ (Lib VI 404

Im einzelnen aufzuzählen, welche Gebete der heiligen Meſſe
man nuLr unter Todſünde eglaſſen kann, hat für unſern Fall keinen
Zweck; doch dürften olgende Orte des belgiſchen Theologen Génicot
Beachtung verdienen: „NES multum 20 Draxim aceiunt Ae Mi-
nutiores omissionis gravis Vel levis determinationes: siquidem
610 80¹e irecta Voluntate Praetermittere Missae partem; 81

qui quasdam Omlittun N negligentiam culpabilem,
reatus diiudicandus St CanlS geneérali Oomissionum 61 muta-
tionum Jual culpabiliter ponunt, 1101 autem omissionibus
ꝗquae TEAPDPSE contigerunt.“ (Theol. Můr. Institutiones, II.“ 251.)

Die Paſſion gehört zweifellos 3u den „Partes extraordinariae“.
die nicht WIi jeder vorkommen. eilich hunte jemand Be⸗
enken haben, obige eChre auf ſie anzuwenden, da der heilige Alfons
mn dem oben zitierten Texte (U 409) weiterhin bemerkt: „Nisi t0
Dartes omittantur, quae simul sumptae notabilem materiam
cConstituerent.“ Was ſoll man unter „materia notabilis“ ver
ſtehen? Die Antwort gibt uns Sporer, der die „Drophetiae IN
feriis quatuor temporum“ nicht für einen bedeutenden eil hält
„Veniale tantum erit omittere partem IIOII notabilem, (C0
lectam VGI Commemorationem aliquam sequentias Juorun-
dam festorum, 1IIO 61 Prophetias IN feriis quatuor emporum,
CU  — Sint Partes 188a4e VA. EXtraordinariae 2 aceiden-
tales.“ (Theol. Sacram. ArS II 426.) Und Gobat chreibt: „Ju
dice Juintanad EGC lle (delinqueret plus quam venialiter), qui
II Missis quatuor emporum omitteret Flectamus CumM
Orationibus 6t prophetiis annexis 2 quod sint VA.
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Cidentariae t Tar0 USUrpatae Partes Sacri.“ (Tract III 762.)
Der hier angeführte Grund kann auch für die Paſſion gelten.

Die Paſſion wird zwar nur von wenigen Autoren ausdrücklich
erwähnt, nd ehmtu meinte Iin der Auflage noch 57
gravi peccato Exeusandus 110II vidéetur. dui M ohdomada
Passionem mittat, recitando SOlam Ultimam partem, guae PrO
evangelio sumitur.“ In ſpäteren Auflagen hat dann aber eine
Meinung mn etwa geändert: 57  Non plane Onstat 6886 peccatum

IN hdomada Passionem omittere, receitando SOlam
Ultimam partem, guaEe PTO Evangelio sumitur“; doch gibt noch
immer den Rat 57  III quis Ortulto impedimento detineatur.
quominus Missam tam 1longam dicere pOssit, devotione allen
Aliave 20 Célebrandum impellatur, praeste aliam Missam,
Ut VOtivam de Passione, Sumere., JuaII MisS82 UHorum dierum
Passionis historiam omittere. Nam AIN VOtIVAm Missam
ID tsi Per peccatum Sit Ontra Tubricas. at certe veniale
tantum. 6t mediocriter gravi icebit Sine Ula culpa 10
facere.“ (Theol. Mor II 11 332.

In dieſen Rat braucht ſich kaum zu inden. Wenn nicht
bewieſen werden kann, daß man 8Sub gravi verpflichtet ſt, die Paſſion

leſen, und ein vernünftiger Grund hinreicht, uns von einem
leichten Gebot zu entſchuldigen, kann Antoniu In unſerm Falle
mit ruhigem ewiſſen die Paſſion auslaſſen, rotzdem CEL die ages  —  —
me nimmt. Deshalb emerkt auch Ojetti: „Quidam 11 h06 CasUu
Satius ducunt, Ut Sacerdos CClebre VOtivam de Passione, Sed
aullum proferunt, qguod videam. argumentum cogens.“ (Synopsis
TET IIIO  — te IIIL Er fügt bei: „Semper Amen 11 h0eE
CASU (Consultius vidéetur. Ut 20 vitandam admirationem POPuli
84Cerdos privatim Celebret.“

Was hier von den Wochentagen geſagt wurde, kann man mit
mehr Grund vom Palmſonntage behaupten.

Faſſen wir das Ganze noch einmal mit den Worten Palmieris
zuſammen „Quid ETRO 81 IN Missa dominicae Palmarum, omissa
lectione Passionis, 80¹ Ultima DPars legeréetur, quae instar Hvan-
gelii SOliti legitur? Per 68 materia 10 modica; Sed
Spectu Missae, ꝗuAaE quoa IPSam inteégritatem NU parte Pri-
vatur. HOn videtur dicenda notabilis deoque CEUIII OMissio vide-
atUr Solum venialis, gravi XxIStente t SeCHuS0 Scandalo
licite omittetur.“ (Ballerini-Palmieri IVV 1 Aehnlich
Müller⸗Seipel (Theol. IIOT 114. 137 „Veniale dicunt.
Omittere OCOllectas praeter propriam Missae), Passionem. raC-
tum, re te  *0

Schließen wir an das Geſagte noch eine andere Frage an!

Muß man mn der ſtillen Meſſe bei den orten der Paſſion „emisit
Spiritum“ auf beiden Knien niederknien bder genügt die Kniebeugung
mit einem Knie?
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Kardinal Gennari antwortet, indem ETL ſich auf De Herdt be

ruft „Man muß auf eiden Knien niederknien ſowohl mn der ſtillenMeſſe als auch m Hochamt bleibt man die Zeit eines Vater  2  2
unſers knien.“ (Questions de Morale te ItUrgie 176.) AehnlichHartmann (Rep 716)

Th CUA (Belgien). Ad Dunkel
VIII (Aufgebot bei Miſchehen.) Tullius, ein lediger Katholik,ebt mit der ledigen Proteſtantin Klaudia Im Konkubinat. Bei der

Geburt des rſten unehelichen Kindes bittet Tullius ſeinen katho⸗liſchen Pfarrer Um die atholiſche Taufe Wir werden ohnediesbald heiraten, dann aſſen wir das Kind mn die Ehe reiben ,ir hätten ſchon geheiratet, aber die Klaudia iſt Qaus Ungarn.“ Der
Pfarrer Titus verſprach dem Tullius die atholiſche Taufe des
ehelichen Kindes und ging ih an die Hand, das ungariſche Eheeugnis beſchaffen Das Kind wurde katholiſch getauft. Da eS
nach Ungarn zuſtändig War, hätte der Pfarrer einen offo-Tauf⸗ein einſenden und da CS unehelich war, das Bezirksgericht wegenVormundſtellung benachrichtigen ſollen T  itus nahm das Aufgebotm der katholiſchen Kirche vor und ſendete die Klaudia zUum rote⸗ſtantiſchen Paſtor, ihn Um das Aufgebot 3u erſuchen. Dieſer ver
weigerte das Aufgebot, weil Tullius nicht mitgekommen war, und
verlangte unbedingt die Anweſenheit des Tullius zUum Einſchreiben
vor der Verkündigung. Klaudia berichtete dies dem katholiſchen PfarrerTi Dieſer erſuchte die Bezirkshauptmannſchaft Um Vor
nahme des Aufgebotes. Dieſe lehnte die Vornahme de Aufgebotesab Titus, dem um die baldige Trauung 3 tun war, ſagte nun
3 7  Ullius „Nun gehen Sie m Gottes Namen mit der Klaudia zumproteſtantiſchen Paſtor.“ Dieſer verſuchte nun, die Vornahme der
Trauung Im proteſtantiſchen Bethauſe durchzuſetzen nd daß alle
Kinder proteſtantiſch werden! Tullius blieb Onſt eſt Um aber Ruhe
3u haben, erſprach dem Paſtor mit Handſchlag, daß die Knaben
katholiſch die Mädchen wenigſtens proteſtantiſch werden. Früherhatte aber Tullius mit Klaudia den Vertrag abgeſ

oſſen daß Alle
Kinder katholiſch getauft und Erzogen werden, und die Dispensang Der Paſtor gab dann den Verkündſchein. Tullius und Klaudia
wurden in der katholiſchen Kirche etraut, das ind legitimiert. Da
Tullius öſterreichiſcher Staatsbürger war, unterließ Titus die Ein⸗
endung des ex Offo-Taufſcheines die Bezirkshauptmannſchaftund ebenſo die Verſtändigung des Bezirksgerichtes, da kein Vor
mund mehr notwendig war Ein Glück, daß mn Oeſterreich noch keine
Zivilmatriken in Guid 20 Casum?

Unterſuchen wir zunächſt die Handlungsweiſe des katholiſchenPfarrers Titus Er hat das ſtaatliche Geſetz efehlt da  —
durch, daß ELU den 0ffo-Schein nicht an die Bezirkshaupt⸗mannſchaft einſandte nd das ind nicht das Bezirksgericht


